
RMit Rauschen verbinden Rad i-
ohörer meist n ichts Gutes. Es be-
einträchtigt den Empfang und stört
d ie Verständ l ichkeit. Gezielte
„Rauschattacken“ können aber
auch ganz bewusst eingesetzt wer-
den – zum Beispiel gegen d ie mit
elektron ischen Min ispionen arbei-
tenden Lauscher jegl icher Art.

Rauschen entsteht auf versch iedene Art und
Weise. Grundsätzl ich handelt es sich um zu-
fäl l ige E lektronenbewegungen, d ie sich als
Rauschspannung über das ganze Frequenz-
spektrum vertei len und vorhandene Nutzsi-
gnale überlagern . Während sich Empfänger-
konstrukteure um die bestmögl iche Reduzie-
rung des unerwünschten Rauschens in ih ren
Schaltungen bemühen, erzeugen soge-
nannte Rauschgeneratoren ganz bewusst
eine hohe Rausch leistung.

Fu n kti onsweise
Da Halbleiter natu rgemäß eine besonders
starke Rauschspannung erzeugen (sog.
Sch rotrauschen), werden vorzugsweise Di-
oden als eigentl iche Rauschspannungsquel le
genutzt. Professionel le Geräte nutzen dazu
Spezialbautei le (z. B. Vakuum-Rauschd iode
K81A von Valvo), d ie auf hohe Rausch lei-
stungen getrimmt werden . I n einfachen Ba-
stelschaltungen werden dazu preiswerte
Zenerd ioden hergenommen . Mehrere nach-
geschaltete Breitband-Verstärkerstufen sor-
gen sch l ießl ich noch fü r eine Anhebung des
Rauschpegels auf den gewünschten Wert.

Anwen d u ngsbeispi el
Neben dem Einsatz in der Meßtechn ik
werden Rauschgeneratoren gerne fü r d iverse
Spezialanwendungen eingesetzt:
E ine Wagenkolonne sol l vor funkferngesteu-
erten Bomben am Straßenrand geschützt
werden . Um jegl ichen Funkkontakt des Bom-
benzünders in der Nähe der Kolonne zu un-
terbinden, wi rd ein Begleitfah rzeug mit
einem leistungsfäh igen Rauschgenerator
samt Antenne ausgerüstet. Jeder Funkemp-
fang in Fah rzeugnähe wi rd in d iesem „Störne-
bel “ wi rksam unterbunden . Die Fernzündung
einer Bombe über Funk ist im Bereich der Ko-
lonne n icht mögl ich (Bericht in RADIO-
SCANNER 1/2002 „Funk gegen Bombenter-

ror“) . Auch funkgelenkte Flugkörper können
im Bereich der Fah rzeuge gar n icht oder n icht
mehr zuverlässig gesteuert werden .

D i e Tech n i k
Da sich d ie Rausch leistung eines Rauschge-
nerators auf ein ungeheuer breites Spektrum
vertei lt (der Laborgenerator „SKTU“ von
Rohde & Schwarz arbeitet beispielsweise von
1 bis 1 000 MHz), ist d ie Störle istung, bezogen
auf d ie Empfängerbandbreite von beispie ls-

weise 250 kHz, natü rl ich seh r n ied rig.
Deshalb wi rkt das breitband ige Rauschver-
fah ren nu r auf seh r ku rze Reichweite, fü r
weitreichendes Stören (sog. Jamming) ist es
völ l ig ungeeignet.
Wer selbst Versuche mit einem Rauschgene-
rator machen möchte, kann auf d ie h ier an-
gegebene Standardschaltung (Quel le : Rot-
hammels Antennenbuch) zu rückgreifen . Als
Rauschspannungsquel le d ient eine 6,8 Volt
Zenerd iode, deren Signal i n mehreren Transi-
storstufen verstärkt wi rd . Verbindet man den
Ausgang d ieses Generators mit dem Anten-
neneingang eines Scanners, rauscht d ieser
über seinen gesamten Empfangsbereich . Die
Kosten der Bautei le l iegen bei etwa 1 0 Eu ro.
Wer n icht glauben möchte, dass es auch
drahtlos geht, kann einen handelsübl ichen
Breitbandverstärker (z. B . e inen ausged ienten
TV-Breitbandkabelverstärker) und eine Tele-
skopantenne nachschalten .
Mit einer solchen Anordnung läßt sich bereits
ein ganzes Zimmer wi rksam „verrauschen“,
was jeden Funkempfang unmögl ich macht.

Dieter Görrisch

Abhörtech n i k
Wie man sich m it wen ig Aufwand gegen Mithörer sch ützt

Das Schaltbild für einen Rauschgenerator. Quelle: Rothammels Antennenbuch

RADIO-SCANNER 3/2003 51

Rauschteppich gegen
Lauschangriffe

Gegen das Abhören mit einem Richtmikrofon hilft auch kein hochfreqenter Rauschteppich,
wohl aber gegen Abhörempfänger in unmittelbarer Umgebung.

Zu m Weiterl esen
Ein praktisches Aufbaubeispiel des Stan-
dard-Rauschgenerators findet sich auf
d ieser I nternetseite :
http ://home.t-on l ine.de/home/dk3 red/
pdf/rausch_de.pdfBaubesch reibung
Zwei Bezugsquel len fü r industriel le
Rauschquel len :
www. rainer-foertig.de
www.helmut-singer.com


